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i jeder Der Reichskanzler über Rußland.
orfaffc,
tanstalt.

Die weltgeschichtlichen Vorgänge in
Kußland  stehen an der Spitze der Ereignisse.
äjtoeU wir zu erkennen vermögen, ist Kaiser Niko-
iaiii das Opfer eigener tragischer Schuld geworden.

Eine bei unseren Gegnern von jeher beliebte
Agende ist es, daß die deutsche Regierung

gewesen ist, die das alte autokratische
Regime  in Rußland gegen jede freiheitliche Be-
kgung gestützt habe. Schon vor einem Jahre
Ze ich im Reichstage erklärt , daß das eine den

Es gil Äsachen unmittelbar widersprechendeBehauptung
(durch dl dlls Rußland im Jahre 1905 nach dem japani-
. . . jhen Kriege und der darauffolgenden Revolution

Ucyi, dl ^ eigenen Lande in schwerster Not war , da hat
ie§ leiftit Eeinc Majestät der Kaiser dem Zaren Nikolaus

«s Grund seines persönlichen Freundschaftsver-
Utnisses dringend geraten, sich den berechtigten. . . „ _ _ . . . ..

Vai0 e "Msormwünschen seines Volkes nicht länger zu
idersetzen. (Hört, hört !) Also das genaue Gegen-

eten
Empfai

, ö °>

Man!
leitaebeü!t£il""" ^ etn  auch jetzt wieder in anderer Form‘ %on russischer Seite behauptet wird . Zar Nikolaus

mandere Wege gegangen.
6ol (l Ul: Sic die Dinge sich jetzt weiter entwickeln wei¬
ht roerbn kann wohl niemand Voraussagen. Uns ist die

Stellung gegenüber den russischen Vorgängen klar
»«gezeichnet. Wir »verden auch weiterhin den

UleN 6flll kiriinösatz.befolgen, in die inneren Verhält
]]_ J Miitie anderer Länder nicht hinein  z u -

reden. (Lebhaftes Bravo .) Von übelwollender
. . Seite wird auch jetzt wieder Mit allen erdenklichen

dort )ofll Slittetn in der Welt verbreitet , Deutschland wolle
Nach d! kaum errungene Freiheit des russischen Volkes

«Nichten, Seine Majestät der Kaiser wolle die
imschaft des Zaren über seine geknechteten Unter-

tmen wieder Herstellen. Die Ausstreuungen sind
fite! Lüge und Verleumdung, was ich hiermit aus-
tmcklich feststelle. (Beifall.) Wie das russische
Alk sein neues Haus einrichtet, ist ausschließlich
!kme eigene Angelegenheit (Sehr richtig), in die
Ar uns nicht einmengen. (Beifall und Zustim-
«ng.j Das Einzige , was wir wünschen, ist, daß
ist in Rußland Zustände entwickeln möchten, die
is zu einem festen und sicheren Bollwerk des Frie-
kn>- machen. (Beifall.) Trägt die Neuordnung
kn Dinge dazu bei, die Wiederannäherung
hr bei d e n Völker,  die auf gute Nachbarschaft
Wwiesen sind, zu erleichtern, so begrüßen wir das
W Freuden. (Beifall.) Wir haben unter den
rinden des alten Rußlands , das Serbiens Mord-
«Mag gegen Oesterreich-Ungarn gedeckt, das im
mj 1914 gegen uns mobil gemacht, das im De-
Ätei 1910 als erster unserer Feinde unser Frie-
«(«sangebot höhnisch abgelehnt hat, zur Genüge ge¬

iz "«!!». Das russische Volk, das diesen Krieg gewiß
gewollt hat, kann ohne Sorge vor irgend¬

wer Einmischung von unserer Seite sein. (Bei-
M-) Sir verlangen nichts anderes , als möglichst

"Frieden mit ihm zu leben (Beifall ),
S einem Frieden , der auf einer für alle Teile
A "vollen Grundlage aufgebaut ist. (Erneuter,
Wester Beifall.» In den nächsten Tagen versam-
7 "̂ sich die Vertreter des amerikanischen Volkes,
^ über die Frage des Krieges mit Deutschland
,7"kscheiden. Deutschland hat nieinals die Absicht

-stlon 8 ,! 5 lld-
lpril
»t Must«?
»eins, i«,2
wrf-lldt^
Neben iE

.-nbergsch"

At , Amerika  zu beleidigen, und es hat diese
auch heute nicht. Es hat nieinals den Krieg

W Amerika gewünscht, und ebensowenig tat es
M heute. Aber wie ist der Hergang gewesen?
l haben den Vereinigten Staaten mehr als ein-
is, öaß wir auf die unbeschränkte Anwen-

U-Bootwaffe in der Erwartung ver-
^kten, daß England dazu gebracht werden würde,

Blockadepolitik die Gesetze der Menschlich-
°6qc!
daran

der internationalen Abmachungen zu be-
k^ irn. Diese englischeBlockadepolitik,
''dein„Zöchte ich ausdrücklich erinnern , ist vom Prä-
kelbs, Wilson und von Staatssekretär Lansing
kOiaän? ""gesetzlich und als nicht zu verteidigende
î riuai, ' bezeichnet worden. (Hört, hört !) Unsere
stabe,/ ^^üen, die wir acht Monate ausrechterhalten
tanh bekanntlich völlig getäuscht. Eng-

‘ keine ungesetzliche und nicht zu verteidi¬

gende Blockadepolitik nicht nur nicht aufgegeben,
sondern andauernd verschärft, hat in Gemeinschaft
mit seinen Verbündeten unser Friedensangebot
hochmütig abgewiesen und hat Kriegsziele prokla¬
miert , die auf unsere und unserer Verbündeten
Vernichtung hinaus wollen. Da haben wir zum
unbeschränkten l!-Bootkrieg gegriffen und zu ihm
greisen müssen. Sicht das amerikanische Volk hierin
d ..e:; Grund , dem deutschen Volke, mit dem es über
hundert Jahre in Frieden gelebt hat, den Krieg zu
erklären , und mill es damit das Blutvergießen ver¬
längern — wir sind e s nicht,die die Ver-
a u t w v r t u n g dafür trage  n. Das deutsche
Volk, das gegenüber Amerika weder Haß uochFeind-
schaft empfindet, wird auch dies zu e r t r a g e n und
zu überwinden  wissen . (Beifall .)

Die chinesische Regierung  hat ihre Be¬
ziehungen zu uns abgebrochen. Unsere Beziehun¬
gen zu Ehina sind stets freundschaftlich gewesen.
Wenn sie jetzt ihr Ende gefunden habt» , so brauche
ich Ihnen nicht zu sagen, daß auch hier nicht ein
freier Entschluß der chinesischen Regierung vorlicgt,
sondern oaß sic unter dein Drucke unserer Gegner
gehandelt hat. Auch dürften die natürlichen Schwie¬
rigkeiten dabei eine Rolle gespielt haben. Für
unsere Gegner handelt es sich darum , unseren
Handel auch in China zu zerstören und sich das
mühelos anzueignen, was deutsche Tüchtigkeit und
deutscher Fleiß in Jahrzehnten dort errichtet hat.
Ter Kriegsausgang wird , wie ich bestimmt hoffe,
uns die Möglichkeit bieten, uns das Zerstörte auf
Kosten unterer Feinde neu aufzubauen . (Beifall .)
Dann werden auch unsere freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu China wieder aufleben und ich möchte
nur der Hvsfnung Ausdruck geben, daß China die
nötige Widerstandskraft bis dahin bewahren tuitf».
(Beifall .)

Unseren Heeresberichten über die militä¬
rische Lage  habe ich wenig hinzuzufügen . An
unserer Ostfront kommen größere Operationen zur¬
zeit nicht in Frage . Schon die Jahreszeit und die
grundlosen Wege würden eine größere Offensive
verbieten . An der Westfront verlaufen unsere Be¬
wegungen planmäßig und führen zu einer stets
wachsenden Operationsfreiheit . Das ganze Volk
wird dafür unseren ' Truppen und der genialen
Führung des Fcldraarscholls Hindenburg und des
Generals Ludendorff seinen Dank wissen. (Beifall .)
Alle anderen Fronten halten wir in unvermin¬
derter Zähigkeit. Ein Beweis dafür sind die Kämpfe
an der mazedonischen Front , wo bulgarische und
deutsche Truppen sich in der Abwehr französischer
Angriffe grützren Stils glänzend bewährt haben.

lieber den N - Boot krieg  will ich den Ans-
führunge » des Staatssekretärs des Reichsmarine-
amts heute morgen tin Ausschuß nur hinzufügen,
daß der NÄovtkrieg sich im März ebenso günstig
entwickelt wie im Februar . (Bravo !)

Alle Vorredner haben den grüßten Teil ihrer
Ausführungen den Fragen derinnerenPo-
l i t i k gewidmet. Ich werde das nicht tun . Ich bin
Bh 'ett Ausführungen mit voller Aufmerksamkeit
gefolgr Enthielte' i! stc doch manche wertvolle und
ernste Gedanken. 2k': ',n Zuhören ist mir aber doch
immer wieder der Gedanke gekommen, daß unsere
Krieger draußen in den Schützengräben liegen, daß
unsere U-Boote in Todesgefahr aus See fahren,
baß untere Bevölkerung daheim manche Entbeh¬
rungen , manche Rot und manches Leid zu erdulden
hat, daß die Feinde uns von allen Seiten berennen.
Der Gedanke ist wir immer wieder lebendig ge¬
worden : Wofür alle Arbeit ? Daß der Krieg mög¬
lichst bald zu Ende geht. (Lebhafte Zustimmung .)

den Fragen d i inneren Politik stabe ich mich
wiederholt ausgesprochen. Daran , daß eine Aen-
dcrung der P o l e np o l r i i * bis zur Friedenszeit
hn »auszuschieben sei, Gn i-u auch wir nicht mehr
wohl festhalten. wie gestern im Herrenhause erklärt
worden ist. Ich habe dazu schon gesagt, daß die
inneren Kämpfe, welche mit der Reform des

hl rechts  verbunden sein würden , dem Ge¬
bote der Stunüe nicht entsprechen würden , alle

unsere Kräfte auf die Abwehr des Feindes zu
lenken. (Sehr richtig!)

Es war ja natürlich , daß bei den Fragen der
inneren Politik die Meinungen scharf aufeinander
gestoßen sind. Ich kann mit dem Zweifel darüber
nicht zurückhalten, ob es in der gegenwärtigen
Stunde richtig ist, dem Temperament , wie es von
einzelnen Rednern geschehen ist, in einer Weise die
Zügel schießen zu lassen, welche die Ueberzeugung
anderer Parteien schwer verletzen muß. (Lebhafte
Zustimmung .) Wir sollten diese Arides poli¬
tisch  e n K a m p f es a u f s chi e b e u bis zur Zeit,
wo wir mit voller Sicherheit in unser weiteres
Leben hineingehen. Gewiß, das deutsche Volk hat
noch keinen größeren Lebensmoment durchlebt wie
den jetzigen. Aber es kommt doch darauf an, daß
unter den Meinungsverschiedenheiten der Grund¬
satz der Einheit erhalten bleibt. Diese Einheit be¬
währt sich täglich und stündlich so fest und uner¬
schütterlich durch die Heldentaten unserer Krieger,
daß der Wille und die Zuversicht, unser Vaterland
aus seiner größten Rot zum Siege herauszuretten,
uns immer wieder zpsammenschweitzenmutz und
damit, so Gott will , uns unüberwindlich macht.
(Lebhafter Beifall .)

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

—i - meldet :- -
wb Großes Hauptquartier , 29. März. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Lebhafter Geschützkampf zwischen Lens und Arrar,

der auch nachts anhielt.
In einem gestern vor Tagesanbruch sich entspin¬

nenden Gefecht bei Croistlles und Ecoust-St . Mein
(nordöstlich von Baupaume) verloren die Engländer
außer zahlreichen Toten durch Vorstoß unserer
Sicherungen 1 Offizier und 54 Mann ats Gefangene.

In der Champagne schlugen mehrere im Laufe
des Tages unternommene Angriffe der Franzosen zur
Wiedergewinnung der ihnen entrisienen Gräben ver¬
lustreich fehl.

Auf dem linken Maasufer vereitelte gestern unser
Abwehrfeuer stch gegen die Höhe 204 vorbereitende
französische Vorstöße; heute morgen scheiterte ein auf
breiter Front vorbrechender Angriff im Feuer, an
einer Stelle durch Gegenstoß.

Oestlich von Verdun schaffen unsere Flieger 2
Fesselballone ab ; in Luftkämpsen und durch Abwehr¬
feuer sind 4 Flugzeug- der Gegner z»m Absturz ge¬
bracht worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im wesentlichen Ruhe.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Berlin,  28. März . (W. T.B .) Die Norö-
oeutsche Allg. Zeitung " schreibt über die Rüu-
tnungsmahnaymen zwischen Arras und Vailly:
Die Zerstörungen  in dem von den Deut¬
schen geräumten Gebiet sollen nicht geleugnet
werden und es ist auch nicht nötig . Sie waren
lediglich eine bittere , aber unumgängliche
militärische Notwendigkeit . Um so
schärfer sei Einspruch erhoben gegen die halt¬
losen, völlig aus der Luft gegriffenen Anschuldi¬
gungen , als übte die deutsche Heeresleitung
irgendwo unnötige Härte und als wäre mit der
Zerstörung auch nur um Haaresbreite über
das Matz des militärisch Gebotenen hinaus-

Sgä



ßcßnnften . In erster Linie wurden B r ü cke n
und Wege  gesprengt und alle Rahnen  ab¬
gebaut . Aber auch die Wälder  wußten fal¬
len , denn dem Feind muß alles Material
für Bauten und Befestigungsarbeiten und jede
Deckung  gegen Sicht genommen werden . Aus
dem gleichen Grunde mußten die Dörfer
vernichtet  werden . In nicht geringerem
Grade war die Zerstörung der Felder , der Gär¬
ten , Alleen und Obstbäume , die der Feind als
unnötige Barbarei brandmarken will , militä¬
risch geboten . Die feindlichen Batterien und
Kolonnen durften nicht von den zerwühlten
Wegen ausbiegen und bequeme Fahrt feld-
einwärts finden . Nicht einen Fall unnötiger
Zerstörung , nicht einen Akt der Gewalt und
des Unrechts kann die Entente mit gutem Ge¬
wissen anführen , kein Wort verliert sie in ihren
Berichten darüber , daß eine ganze Zone un-
zerstört geblieben ist , daß die Franzosen das
reizende Städtchen Noyon unversehrt wieder
in die Hand bekamen , danken sie weiß Gott
nicht der Tapferkeit und Schnelligkeit der eige¬
nen Truppen , sondern der Umsicht und Mensch¬
lichkeit der deutschen Obersten Heeresleitung,
die sorgfältig jeden Kampf in jener Gegend mit
Rücksicht auf die in der Stadt konzentrierten
Einwohner vermied . Mit nicht einer einzigen
deutschen Granate wurde die Stadt belegt , auch
als die Franzosen längst eingcrückt waren.
Freilich wurde nur die nicht kriegsdienstpflich¬
tige Bevölkerung zurückgelassen . Es wäre ja
ein Berbrcchen gegen die eigene militärische
Sicherheit , wollte man dem Feinde Arbeits¬
kräfte zusühren , die nicht weniger wertvoll sind
als die Soldaten.

wb Wien. 28. März. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 28. März 1917:

Oestlicker Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Keine besonderen Ereignisse.
HeereSfront deS Generaloberst Erzherzogs Joseph.

Südlich d«S Uztales wurde in drei Kilometer
Breite eine russische Höhensiellung genommen und
gegen drei starke Gegenangriffe behauptet. Die Beute
beläuft sich auf 150 Gefangene. 3 Maschinengewehre
und 2 Minenwerfer. Gegen die Magyarosstellung
stürmte der Feind gestern nachmittag abermals ver¬
geblich an. In den Waldkarpathenerfolgreiche Vor¬
feldunternehmungen.

HeereSfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei EtaniSlau drang ein Stoßtrupp in die feind¬
liche Hauptstellung ein. Die Russen flüchteten.

Sonst bei Tauwetter geringe Tätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Zahl der im Kampfe südlich von Biglia
gefangen genommcnen Italiener hat sich auf >5
Offiziere und 500 Mann erhöht. In diesem Raume
ist das Artillerie- und Minenwerferfeuer sehr lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der albanischen Front stärkerer Geschützkampf.

wb Wien, 29. März. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 29. März 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Außer reger Tätigkeit unserer Erkundongsabtei-

lungen nichts zu melden.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Aus der Karst-Hochfläche drangen Sturmbataillone
de» Infanterieregiments Nr. 74 westlich von Jam-
niano in die feindlichen Gräben ein, machten 20 Ge¬
fangene und erbeuteten2 Maschinengewehre.

Unsere Flieger warfen auf die italienischen Lager
bei Podsabotin Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

* **

W. T .-B . Berlin,  29 . März . Im Hcmptaus-
schuß des Reichstags machte heute der Staats¬
sekretär des Reichsinarineamts von Capelle
vertrauliche Mitteilungen über den U-Bootkrieg,
aus denen mit Deutlichkeit erhellt , daß alle Er¬
wartungen sich bisher im vollsten Umfang er¬
füllten . Das im kürzesten Monat trotz der un¬
günstigen Witterung , trotz des Eisganges in un¬
seren Flußmündungen , des lang anhaltenden
Nebels und der langen Nächte erzielte Ergebnis
von 781500 Tonnen im Februar eröffnet die

besten Aussichten für die Zukunft . Umso mehr,
da nicht nur die Zahl der U-Boote an der Front
im beständigen Wachsen begriffen sei, sondern
auch die Boote selbst immer leistungsfähiger wur¬
den . Alle  in den feindlichen und auch in einem
Teil der neutralen Blätter enthaltenen Angaben
über die Vernichtung zahlreicher U --
Boote seien Erfindungen.  Die Verluste
hielten sich im Gegenteil an der unteren Grenze
dessen, was die Marine von Anfang au in ihre
Berechnungen eingestellt hat . Der Zuwachs an
U-Booten übertreffe in den Monaten Februar
und Mürz die Verluste bei weitem . Für
die Gesamtzahl der U-Boote käme die Zahl der
verloren gegangenen U-Boote überhaupt nicht
in Betracht . Unsere Gegner machten allerdings
die größten Anstrengungen , der U-Bootgefahr
Herr zu werden . Wenn diese mit Reden im Parla¬
ment und Geschrei in den Zeitungen überwnnoen
werden könnte, , dann wäre sie allerdings schon
verschwunden . Er könne sich damit begnügen , den
Redereien unserer Feinde die Tatsache gegenüber¬
zustellen : Große Erfolge , sehr geringe
Verluste!  Auch der März habe sich nach den
bisherigen Meldungen sehr gut angelassen , trotz¬
dem bereits jetzt überall im Sperrgebiet ein fühl¬
barer Rückgang der Schiffahrt eingetreten ist und
die U-Boote sehr viel weniger Schiffe anträfen.
Letzteres sei in der Hauptsache dem Verhalten
der Neutralen zuzuschreiben . Die Marine habe es
begrüßt , daß die neutrale Schiffahrt das Sperr¬
gebiet nieide . Hoffentlich werde die eindringliche
Warnung vor dem Befahren des Sperrgebiets von
den neutralen Schifsahrtskreisen immer mehr ver¬
standen und beachtet werden . Die Feinde , vor
allein England , versuchen , auf die Neutralen mit
Zwang und Schikane , Forderungen und Verspre¬
chungen , Verheimlichung und Verschleierung
der Schifssderluste und falschen Angaben über
Versenkung deutscher U-Boote dahin einzuwirken,
daß sie die Zufuhr nach England aufrecht er¬
halten und ihre Haut zu Markt tragen . Während
noch am 22 . Februar der englische Marineminifter
Carson dem Parlament erklärte , niemals würde
er sich dazu verstehen , Verluste zu verheimlichen,
hat er wenige Tage daraus die Veröffentlichun¬
gen der Schiffsverluste eingestellt . Auch hier kön¬
nen wir uns damit beuügen , dem Vorgehen un¬
serer Feinde gegenüber die Tatsachen sprechen zu
lassen . Die Neutralen haben selbst zu entscheiden.
Wir sehen ihren Entschließungen mit aller Ruhe
entgegen . Vom Flottenchef an , der mit seinen
Streitkrästen hinter den U-Booten steht und ihre
Bewegungsfreiheit und Ausbildungsmöglichkeit
sichert , bis zum jüngsten Matrosen und Heizer
ist die gesamte Marine davon durchdrungen , oaß
die ihr übertragene Aufgabe bis zum sieg¬
reichen Ende dur ĉhgeführt  werden wird.
Staatssekretär Tr . Helfferich erklärte , daß der
U-Bootkrieg die Gewähr dafür gebe , daß auch
die wirtschaftlichen Erwartungen er
füllt würden.

Berlin , 28. März . (W. T . B . Amtlich.)
Im M i t t e l m e e r wurden versenkt : Zehn
Schiffe mit rund 31 90v Tonnen,  da-
kunter der englische Dampfer „Euterpe " (354V
Bruttoregistertonnen ), der aus einem Konnoq
von zwölf Fahrzeugen heraus abgeschossen
wurde, ein dnrch Zerstörer gesicherter unbe¬
kannter etwa 8008 Tonnen großer Dampfer,
wahrscheinlich mit Del oder Getreide beladen,
der nach dem Torpedotreffer lichterloh brannte,
der holländische Dampfer „Ares " (3783 Brutto¬
registertonnen ) mit 4888 Tonnen Benzin von
Sues nach Frankreich , ei« abgeblendeter be¬
ladener Dampfer von 6808 Tonnen mit Kurs
aus Neapel, der bewaffnete englische Dampfer
„Eptalofcs " (4431 Bruttoregistcrtonnen ), ein
bewaffneter enaliscker Damvker von 4888 Ton¬
nen mit 5888 Tonnen Ladung , darunter tausend
Ton. Baumwolle von Bombay nach Marseille.

London,  28 . März . (W . T . B .) Die Ad¬
miralität gibt bekannt : Ein britischer
Torpedobootszerstörer  stieß kürzlich
im Kanal auf eine Mine und sank-  vier
Offiziere und 17 Mann wurden gerettet . Ein
anderer Zerstörer stieß mit einem Dampfer
zusammen und sank;  ein Mann hat dabei
das Leben verloren , sonst sind keine Verluste
zu beklagen . Das britische Hospital¬
schiff „A st u r i e n " , das mit allen Schiffahrts¬
lichtern und mit allen besonderen Abzeichen des
Roten Kreuzes , die hell erleuchtet waren , fuhr,
ist in der Nacht vom 20. zum 21. März ohne
Warnung torpediert  worden . Dabei sind
folgende Verluste eingetreten : Von Militär-
personen 11 tot , drei , darunter eine Stabs-
krankschwester , werden vermißt , 17 verwundet;
von der Mannschaft 20 tot , neun vermißt , da¬
runter eine Stewardeß , 22 verwundet . — Wie
in dem deutschen Funkspruch berichtet wird,
steht die Torpedierung dieses Hospitalschiffes
mit auf der Liste der von den U -Booten be¬
richteten Taten.

Berlin,  28 . März . (W. B .) Die b r i t i s cbe
Admiralität  behauptet , daß die Versen¬
kung des britischen Hospitalschiffes
„Asturias"  in der Nacht zum 21 . März ahne
Warnung erfolgt sei . Hierzu wird sestgestellt,
daß das Schiss „ Asturias " auf Grund einer von
der deutschen Regierung am 31 . Januar d . I.
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-ecgeoiet dulden wird , das zwischen den mm
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erlassenen Erklärung piersenkt wurde
Erklärung hieß es:

„Andererseits kann die deutsche Regier
nicht länger zulassen , daß ' die englische RezUrtei
rnng ihre Truppen und Munitionstransp ^ mst
nach dem Häuptkriegsgebiet unter den « ^ J
terischen Deckmantel ckes Roten Kreuzes m,4
sährdet befördert , und erklärt daher , daß ; §ßet
von nun an kein feindliches Lazarettschiff j IjJ(o

Flamborough Head und Terschelling ecnersMf - a
und Ouessant und Landsend andererseits u°, Ay
Sollten in diesem Seegebiet nach einer aijpofj
messenen Frist noch feindliche Lazarettschiffe L a
getroffen werden , so würden sie als kriegsg j# s.
rende angesehen und ohne weiteres angegrH n
weroen ." * «..

Nach dieser generellen Warnung
Frevel m u t sondergleichen  dazu , ^ p i
mundete , Kranke und Pflegepersonal in dem g pcht

geklärten Sperrgebiete der Gefahr des Untergq
auszusetzen . Es wäre übrigens ein merkwürdiMßlc
Zufall , wenn die Engländer gerade bei ^ $ ;
Dampfer „ Asturias " von der Gepflogenheit , '„ch
rettschisse zum Transport von Truppen " ütt&c
Munition zu benutzen , abgewichen sein solltz Mit:
Gehen uns doch andauernd Beweise zu , daß uns«.
Gegner nach wie vor ihre Hospitals ch js.
zu Kriegszwecken mißbrauchen. dkitc'r
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Der Umsturz in Rußland
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Wie aus russischen Quellen hervorgeht , crreii
die Zahl derjenigen russischen Soldaten , die
Verlaufe von zwei Kriegsjahren versucht Hai,
sich dem Heeresdienst zu entziehen , eine M
lion.  Diese Million ' von Deserteuren,
denen es sich um wieder eingeliefertc Leute h,
delt , ergibt sich aus den Flüchtlings listen , die
Gomel , Smolensk , Kiew und Pleskau gests
werden . Nicht in sie eingerechnet find mindest«!
200 000 Militärpersonen , die nicht lvieder
gefangen werden konnten . Und zwar gelten oi«
Zahlen für die Zeit bis Ende September 191
Im .Herbst 1916 war die Zahl der eingefange »!
Flüchtigen so groß geworden , daß alle Arr>
Häuser und Gerichtsgefängnisse in Smolec
Pleskau . Minsk , Gomel , Kiew und Sluzk «i
solchen Leuten angefüllt waren und daß r* ™0
andere Gebäude für Arrestzwecke in Anspruch
nommen lverden mußten . An der Front kocl^ "
Flucht seltener vor , weil hier strengere ,Ä w
trolle herrscht und weil hier strengere Bestraf
erfolgt : doch hat sich) in der letzten Zeit oie Z«
der Fälle vermehrt , weil auch die patrouilliere 1
den Kavallerie -Posten für Geld und gute Win
zugänglicher geworden sind . In den Ersatz -Bat«
lonen kommt die Flucht häufiger vor , iveil
die zu erlvartende Strafe geringer ist . Auf
Fahrt nach der Front aber ist sie ganz all?
mein . Im allgemeinen schützen sich die Des:
teure vor dem Wied erergriffenw erden durch
fälschte Formulare mit gefälschten Stempeln,
falschen Urlaubsscheinen und Lazarettauswei!
die in geheimen Büros massenweise angefeü
und zu bestimmten Sätzen verkauft lverden.
Preis richtet sich im allgemeinen nach dem
tum dieser Pässe . Auf diese Weise erreichen
Verkäufer , daß ihre Kunden sich lvieder an
wenden müssen , um neue Pässe zu erstehen
bald die Frist abgelaufen ist . Manche DesM» Es

g°nz
hielt

3
mld«

>i,R
nidij

fertigen sich ihre Ausweise auch selbst an und
stellen sich die Stempel bei gefälligen Graveur»
In den großen Städten haben wiederholt fort
liehe Razzias nach Soldaten — und auch i'i:
Offizieren - stattgefunden , die sich massenhd
von ihren Truppenteilen entfernt hatten:
beweisen wiederholt erlassene Kommandant
Befehle.

Haag,  28 . März . Renter meldet aus
von : Die „Times " berichtet . aus Pctersburi
General A l e x e j e w tut sein Bestes , um d fo*
Heere des neuen Rußland zum äußersten M
der Brauchbarkeit zu bringen . Hierfür
eine Regelung getroffen , wonach kür jedes Mi
ment und jede andere Kampfeinheit ein ® 1
schuß errichtet wird , der aus gewühlten Ofrijie® W
und Soldaten besteht . Dieser Ausschuß sollst ^
Versorgungsamt bei Fragen fungieren , die $ Art
inneren Dienst und die Aufrechterhaltung ^ Ü«nl
Kriegszucht betreffen . Die Ausschüsse steMn^ tc
ter einem Zcntralausschuß , der ebenfalls <j»
Offizieren und Soldaten zuammengesetzt iit **
der den Generalstäben der verschiedenen
und des Hauptquartiers beigegeben ist. . “
errichtete Alexejew eine Kommission , du
Offizieren Winke zu .geben hat für den
daß die getroffenen Maßregeln mißverüaiw:
werden Alexejew machte ferner bekannt,^
er seinerseits das Aeußerste tue . um die
Regierung zu stärken , daß er aber auch W
Komitee der Arbeiter und Soldaten ebenwüs ^
terstützuilg erwarte . Das Komitee soll dam"
seiner Hauptparole machen , den Krieg 3
Siege sortzusetzen . 1

Amsterdam,  28 . März . Im ruD
Hauptquartier hat laut „Petit Parisien ^
fürst NikolaiNikola jewitsch  sich
über französischen Offizieren sehr ungu

Stei



g n Ar Sen Verlauf der Revolution geäußert,
fplat vertrat die Ansicht , daß die Berbiinde-

^ Einigkeit zwischen den sich bekämpfenden
che -rieten erhielt hätten , wenn sie Rußland tat-
transpor lüge Hilfe gewährt hätten . Weder England
— reit Ja Frankreich hätten indes , ihre Verpflich-

u„, 7ge l erfüllt . Das zeige sich bereits in dem
c,  daß ? Ln Einfluß den Japan und Amerika in

^ßland besäßen und der sich immer mehrttKi,,|, . . . .
den viiti "Jerc . Seit Monaten hatte die gesamte Zu-

einerfci % aus England ltlid Frankreich gestockt , wo-
seits g» Im  England nichts unternommen haben soll,
iner an Lf )l cs wußte , daß Rußlands Zukunft da-
tschiife „ . abhängt . In der jetzigen Lage sehe man
' krieas - U Heil mehr für Rußland , was sich auch ra
maegr » „ nächsten Wochen schon bestätigen werden

.che . Er halte alle Opfer für vcr-
jetjörte » neu  s gebracht , da R n ß l an d F r i cd c n
tazu . % Ali cft e n müsse,  wenn es sich alv Groß¬
in dem Icht behaupten wolle . Werde der Kampf
intergg , gesetzt , dann sehe er kein Ziel darin für
rkwürdi , Fand , dessen Kraft nun so sehr zerstört
' bei di ,d z e r st ü cke l t ist , dag das Bol k s r ch
iheit , w egen des Kriegs auflehnen

Me wodurch der Friede für Rußland noch
Lailnstiger würde.

Jg t o cf f>0 r TU, 20 . März . Aus Petersburg
Hi Wint folgende telegraphische Meldung : Im Ar

"jterrat ist eine Spaltung eiugetreten infolge
Interstützung , die ein Teil  der Arbeiterdele
.iptten der provisorischen Regierung m

« . KKviegspropaganda  gewährte . Bet der
llini yxhrh eit  der Arbeiter und Soldaten macht

steigende Mißstimmung  gegen die
Mercn Vertreter geltend , die dem Wunsche , zu

Mn ist e r P o r t es eu i l le n zu gelangen , das
ideal der Arbeiterschaft opferten . Man orückr
M, die Vermutung aus , daß englisches

im Spiele sei . Die versammelte Arb eiter -
« Unit bildete darauf einen neuen Ausschuß , ge-

Et : „ Zentralkomitee der Arbeiterschaft " , das
. s ;u-[i als die wahre Vertretung  der Arbeiter
>« Hiflft erklärt . Das Zentralkomitee wurde ; uni
" zerren  der Situation : ihm schlossen sich Tele

haphen - , Eisenbahn - und Postbeamten an . Da ->
Komitee beherrscht damit die meisten Verbrndun

, ^ 'm  und Verkehrswege , so den Verkehr der
~ ^ Eisenbahn nach der Front,  sämtliche

in Petersburg stehenden Re g ime nt e r schlossen
" jidi dem Komitee an . Die radikale ^ Arbeiterpartei

übernahm serner das neue sozialistenblait
Hrawda " , das an leitender Stelle folgenden
' schluß der neuen Partei veröffentlicht:

V wurde beschlossen , sofort in Verbindung
, mit dem Proletariat der revolutionären Demo

* ^ ttaiic aller kriegführenden Länder z» treten , um
0Ul11« ► sofortige Ende des Verbrecher,-
^ Krieges  herbeizuführen . Wir fordern

die planmäßige Verbrüderung der Soldaten der
lciegführenden Völker in den Schützengräben . Qu
den besetzten Gebieten Galiziens und der Buko«
rcina mutz sofort die Bevölkerung in ihre alten
Rechte eingesetzt werden . Die Sozialisten fordern
die alsbaldige staatliche Unabhängigkeit der
ganzen Ukraine . Der Metropolit Seeptizki er-
hielt die Erlaubnis , das Land zu verlassen.

Bern , 29 . März . Die „Neue Züricher Zeitung"
mldet aus dem Haag : An der Amsterdamer Börse,
di« gewöhnlich über die Vorgänge und Stimmungen
i, Rußland als gut unterrichtet gilt , herrscht hart-
Mg das Gerücht über einen nahe bevorstehenden
Eschen Separatfrieden . Auch in Haager diploma
Men Kreisen würden virlsach diese Gerüchte nicht
St ganz grundlos gehalten.
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Aus Geld wird Munition . Munition

spart deutsches Blut . Drum zeichne
jeder, so viel er kann, Kriegsanleihe.

Lugano , 27 . März . Die Furcht vor einer Offen-
ta gegen Italien findet im ganzen Lande tiefen
Widerhall. Daher klammern sich die Blätter alle an
Nnungsmöglichkeiten , und das Jnterwiew , das
kodorna über die Gefahr einer eventuellen Offensive

veröffentlichen taffen , wird weidlich ausgefchlach
irt, um die Stimmung zu heben . Der „ Secolo " er
"itt, daß die Aeußerungen Cadornas im ganzen

jtobe eine große Genugtuung ausgelöst haben.
Mchzeitig jedoch müsse man die Tatsache ins Auge
Du , daß die ernsten Erwägungen über die Mög-
l'4!eii einer Offensive begründet seien , da Cadorna

bereit« mit dieser Angelegenheit stark beschäftige,
««"n er auch rubig im Bewußtsein seiner Kraft ihr
^gegensehe.

Rom, 28. März. Meldung der Agenzia
Moni . General Robertson , Chef des britischen
Ms -Generaistabes , war in der vergangenen Woche
M des Oberkommandos . In Begleitung Cadornas
""Uchte er die italienischen Linien , am unteren und
.Ulleren Jsonzo und begab sich an die Trientiner
Koni.

^Peking , 27 . März . Meldung des Reuter-
Jpit Büros . Der deutsche Gesandte reiste mit dem
OL °u,l der Gesandtschast nach Schanghai ab , wo

aus dem holländischen Dampfer „ Rembrandt"

nach San Franziska einschiffen wird . Von dort wird
er durch die Vereinigten Staaten wahrscheinlich nach
Holland Weiterreise »-. .

Haag , 28 . März . Den diplomatischen und Kon¬
sularvertretern Deutschlands in China wurde freies
Geleite gewährt.

Auf allen Fronten haben wir dem
Gegner ungeheure Gebiete entrissen!

Unsere V -Boote
haben dem feindlichen Handel

den Todesstoß versetzt!

Die Urheber des Kriegs,
Grey und Asquith , Delcaffe und Nriano

sind von ihren eigenen Völkern aus
Amt und Würden gejagt!

Zn Rußland : Evolution!

Der Zar : abgesetzt!

Eins steht fe
Die solide Grundlage

des deutschen Staatsgebildes und die
unversieglicheKrast des deutschen Volkes.

Darauf beruht auch

-Le unantafibareGicherheii der
deutschen Kriegsanleihen.

Hilf den Krieg gewinnen!
Gib Dein Geld dem sichersten Schuldner

der Welt , dem Vaterlande!

IIU»»» -

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 30. März. Der Ehrenausschuß

für den Goldankaus im Rheingaukreise teilt uns noch
mit . daß der Einlieferer von Goldsachen , der für
mehr als 5 Mark bringt , eine eiserne Denkmünze
erhält . Als Ersatz für abgeliefnte Goldketten ist
eine eiserne Kette geschaffen worden . Sie wird zweifel¬
los in der jetzigen Zeit der goldnen vorgezogen
werden und noch lange ein schönes Andenken sein,
wenn der Krieg einem ehrenvollen Frieden ge¬
wichen ist.

* Rüdesheim , 30 . März. Vom 30 . März an
wird eine Beschränkung des Eil - und Frachtstückgut¬
verkehrs eintreten . Es werden dann nur zur Beför¬
derung angenommen : Lebensmittel , Futtermittel,
Düngemittel , leere Säcke . Saatgut , lebendige Pflan¬
zen , landwirtschaftliche Maschinen und Geräte , Um-
zugSgut , Heeresmaterral usw . Die Sperre hat in
erster Linie den Zweck , die so notwendige Beförderung
von Kartoffeln und Saatgut zu erleichtern . Auskunft
erteilen die Güter - und Eilgutabfertigungen.

* Rüdesheim , 30 . März. Zu den anscheinend
unausrottbaren Jrrtümern über die Kriegsanleihen —
oder werden solche „Jrrtümer " von feindlicher Agen¬
ten gefltffentlich verbreitet ? — gehört die Furcht vor
einer Sonderbesteuerung der Eigentümer von KriegS-
anleihwerten . Einer solchen Besorgnis , obwohl fle
völlig grundlos ist und obwohl nichts , aber auch

gar nichts zu ihrer Begründung angeführt werden
'«»« , hat der Reichsbankpräsident auch jetzt wieder
entgegentreten zu müssen geglaubt , weil die Erfahrung
gelehrt hat , daß dieser unsinnige Gedanke ungeachtet
US größtmöglichen Aufwandes von Vernunftgründen
nicht zum Verschwinden gebracht werden kann . Exzellenz
Dr . Havenstein hat seine Feststellung , daß von nie¬
manden und in keiner Weise an « ne Sondersteuer
auf Kriegsanleihebesitz gedacht wird , in einer so klaren
und entschiedenen Form ausgesprochen , daß fortan
wirklich nur noch böser Wille und vaterländtlose
Gesinnung mit jener sinnlosen Vorstellung krebsen
gehen können . Der Reichsbankpräsident hat nämlich
uklärt . Wohl könnte man sich den Vorschlag vor«
tellen , das znrückgehaltene Vermögen , die nicht einen
entsprechenden Teil in Anleihe angelegt haben , mit
einer nachdrücklichen Steuer belegt werden sollten ; aber
der Gedanke , diejenigen zu besteuern , die dem Vater¬
lande in seiner Not beigestanden haben , der ist doch
gar zu hirnverbrannt.

Bingen.  Nach dem Beispiel anderer Stäote
hat auch die Stadtverordnetenversammlung der
Stadt Bingen den Beschluß gefaßt , zur Abhilfe
des Kleingeldmangels Ersatzgeldscheine über den
Betrag von üO Pfg . einzuführen.

— Frankfurt , 28 . März . Dar Stellvertretende
Generotkommando hat bis auf weiteres angeordnet,
daß die Sonn - und Feiertage zur Entladung und
Beladung von Eisenbahnwagen zu benutzen sind.

— Eine eingetroffene Prophezeiung . Die
bekannte französische „ Wahrsagerin " . Madame de
Thebes , die vor einigen Monaten in Paris gestorben
ist , hatte kurz vor ihrem Tode prophezeit , daß im
März „ ein Mächtiger der Erde sein großes Reich
verlieren werde, " da „ das Schicksal aus eine kaiser¬
liche Person ziele " . Die Franzosen deuteten das natür¬
lich gegen Deutschland . Daß es aber an ihrem
geliebten Rußland in Erfüllung gegangen ist, wird
ihnen wahrscheinlich sehr „peinlich " sein.

Der rechte Weg zum Friede « .
Land und Stadt — auf ! zeichnet Euch ein!
Darf auch nicht einer mehr ferne sein!
Einer für olle, und alle für einen,
Da darf keine Gabe zu 'winzig erscheinen —
Stadt und Land , was jeder vermag.
Jeder sein Teil an dem großen Schlag!
Zeichnet , zeichnet ! — So werden wir 'S schaffen!
So helft Ihr den Brüdern , so schärft Ihr die Waffen,
So baut Ihr die Boote uns unter der See,
Die Zeppeline in luftiger Höh ' , —
Zeichnet ! — Daß keiner heut draußen mehr sei,
Männer und Frauen , kommt alle herbei!

Je mehr , je beffer.
Je schärfer das Messer,
Je voller der Sieg.
Je rascher zu Ende der mordende Krieg!

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier . 30 . März. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der ArtoiLfront war der Artilleriekampf leb¬

haft . Oestlich von Neuville St . Vaast griffen kana¬
dische Regimenter unser , Stellungen viermal während
der Nacht an . Sie sind stets verlustreich zurück ge¬
schlagen worden , einige Gefangene blieben in unserer
Hand.

Beiderseits der Straße Peronne — Fin « wichen
unsere Sicherungen nach Gefecht mit stärkeren eng¬
lischen Kräften in der Linie Ruyaulcourt Corel au ».

Nordöstlich von Soiffons versuchten französische
Bataillone vergeblich bei Neuville Margival Boden
zu gewinnen . Unsere Posten wiesen sie verlustreich ab.

Am Aisne -Marnekanal deuteten Ansammlungen
zwischen Sayigneul und La Neuville auf einen sich
vorbereiteten Angriff , der durch unsere Batterien
niedergehalten wurde.

In der Champagne sind gleichfalls Bereitstellungen
französischer Angriffrtruppen wirksam beschossen wor-
den . Im Parroywalde holten unsere Stoßtrupps
13 Gefangene aus den feindlichen Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Westlich von Dünaburg scheiterte ein Angriff
mehrerer rusiischer Kompagnien in unserem Feuer.

An der Front des Generalobersten Erzherzog Josef
und bei der HerreSgruppe des Generalfeldmarschall«
v . Makensen keine Ereignisse von Belang.

Mazedonische Front:
Erkundungsabteilungen erbeuteten bei einem Vor¬

stoß in die französischen Gräben zwischen Ochrida-
und Prespasee mehrere Schnelladegewehre und reich¬
liche Munitionsvorräte.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Hierzu Soulltagsdeilagr Nr . 13.



Bekanntmachungen.

Lai Fleisch wird morgrn SamStag. den 31.
März wie folgt abgegeben:

1. bei Johann Münch:
Bezirk 10 u. 11 von 8- 9 Uhr vormittag»

tt 12 „ 9—10 „ tt
tt 13 u. 14 „ 10- 11 n tt

rt 1 „ 11—12 tt »

rt 2 „ 1- 2 „ nachmittag«
tt 3 U. 4 „ 2—3 tt tt

ft 5 * 3—4 tt tt

tt 8 u. 7 „ 5—6 tt tt

V 8u . 9 „ 6—7 rt tt

2. bei Iran OchS
Bezirk 25 u.28 von; 8- 9 Uhr vormittag»

tt 15 „ 9—10 tt tt

ff 16U. 17 „ 10—11 tt tt
18 „ 11—12 tt rt

tt 19 „ 1—2 „ nachmittags
rt 20 „ 2—3 rt t$

tt 21 u. 22 „ 3—4 rt tt

tt 23 * 5—6 tt rt

tt 24 „ 6- 7 tt rt
E« entfallen 110 Gramm auf den stopf der

1. bei Joh. Münch , diejenigen au« den Be¬
zirken8, 9, 10, II , welche vorigeSmal keine Wurst
bekommen haben und zwar von >1—12 Uhr,

2.  bei Jean Oche die bezugsberechtigten Urlau¬
ber und zwar von >1— 12 Uhr vorm.

Bezugsscheine werden Sonntag vormittag von
9—11  Uhr ausgegeben. Urlaubfchein ist vorzulegen.

Rüde« heim,  den 30. März 1917.
Der Magistrat.

der Fleifchkartr getrennt.
Schweinefleisch ist lein# vorhanden.

Am Montag , den L. April , erhalten frische
Wurst , so lange der Vorrat reicht

Am Samstag, den 31. dr. MtS, von mittags
11—12  Uhr, werden alle diejenigen, welche Taat-
hafer bestellt haben, aufgefordert, denselben in dem
alten Amtsgericht abzuholen. Der Zentner kostet
21 Mark. Die Bezahlung hat vorher auf der Stadt-
kasfe zu erfolgen. Säcke und Quittungen stnd mitzu¬
bringen. ES wird ausdrücklich daraus hingewiesen,
daß der empfangene Hafer unbedingt zur Aussaat
kommen mutz. Die Kontrolle der Aussaat wird auf
daS genaueste durchgeführt und Verfehlungen gericht¬
lich verfolgt.

RüdeSheim, den 29. März 1917.
Der Magistrat.

„Im Interesse der vielen Bruchleidenden
fei an diefer Stell« nochmal ganz besonders auf daS
InseratI . Mell er t und Philipp Steuer Sohn,
Ko stanz,  in heutiger Nummer hingewiesen.

Redaktion! I V : E Peiblina.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche zu Rüdesheim.

Palmsonntag.
Evangelium : Von Christi Einzug in Jerusalem.

21, I.—9. 7 Uhr Frühmesse und österliche $ 3
munion der Männer , 8 Uhr hl. Messe in w
Schwesternkapelle, >/ss Uhr Schulmesse,
nach dem Asperges Palmenweihe , Prozession J!
hl- Messe. 2 Uhr Kreuzweg . ' ,- 4 Uhr Beerdig
des in Gott f Joseph Adam Mayer.

Der Gottesdienst in der heiligen Kartm
Montag , Dienstag und Mittwoch , 6 und 6s/4 Uhr

Passionsmessen . Abends 1/28  Uhr düstere 30^
Gründonnerstag 7 Uhr feierliches Hochamt zum Gedä

nis des letzten Abendmahles unseres Herrn,
Heilandes Jesu Christi und der Einsetzung
Allerbl. Sakraments . In demselben Austeilui
der Osterkommunion , nach demselben Uebertrag,
des Lllerhl . und Entkleidung der Altäre . Ab«
1/28 Uhr andächtige Verehrung des Allerheilig

Karfreitag 9 Uhr seietliches Trauergedächtnis des Leid
und Todes Jesu . Nach der prostrutio die Pch
nach Johannes und darauf Predigt . Nach
selben die Fürbitten , Enthüllung und Verehr,
des hl. Kreuzes u . Präsanktificationsmesse . 2
Kreuzweg. Abends 1/28  Uhr Andacht.

Für die Betstunden vor dem Allerheiligsten am tz„
donnerstag und Karfreitag sind Ablässe bewilld
Die Pkarrkinder sollen sich während des T,
zur stillen Anbetung zahlreich einfinden.
Ehrenwache hält Wache.

Karsamslag b Uhr : Weihe des neuen Feuers , der Ost,
kerze und des Weihwassers darauf seierli,'
Vigilamt zum hl. Osterfeste

Beichtstuhl: Mittwoch um 4 Uhr , Donnerstag Frstzt
Uhr, Samstag von 4 Uhr.

Ein ehrliches sauberes

Wädchen
oder Monatsfrau gesucht.

Näheres Kirchftr. 19,|

lifrrfiftttflf. illoünut
von 5 Zimmern, Garten-Veranda
sofort im Reuter'schen Hause Grd
strahe Nr. 19 in Rüdesheim am
zu vermieten.

lLvang. Kirche
ZU Rüdesheim.

Tonntag , den I. April:
(Palmarum.)

Vorm. J/210 Uhr: Prüfung der Koii^
manden.

Vorm, ’/sl 1 Uhr: Sitzung der kirchli
Gemeindekörpersch,

Stempel , H
Größe werden preiswert uittj

.*. schnellstens geliefert von .'. .1
A . Meier :: Rüdesheim!

=3 15) 8•3
g A - «p

-j- Bruchleidende+
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch
jeder tage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares

u niverfa l-B r II chba nd

in

tragen , das für Erwachsene und Rinder , wie auch jedem leiden
entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezial -Vertreter ist am Montag , den 2. April morgens von 8 —12 1/*
Uhr in Bingen , „kjotel Gilsdorf"  und gleichen Tages mittags von 2—5 Uhr in
Sprendlingen , „£?oteI Deutsches Baus ", sowie Sonntag , den t . April mittags
von 1t —2 Uhr in Koblenz , „Bahnhofhotel"  links vom Bahnhof mit Muster vor¬
erwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und Federbänder, neuesten Systems, in allen
Preislagen anwesend . Muster in Gummi -, ksängeleib-, leib -, und Mutter »orfallbinde »,
wie auch Geradehalter und Krampfaderstrümpfe stehen zur Verfügung . Neben fachge¬
mäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
I . Mellert und PH. Steuer Sohn , Konstanz in Baden, wessenbergstr. (5.

Telefon 5(5.

Zahn -Atelier
Rüdesheimo»Rh,, sieiohstr. 2a.

Wochentags 10—12 und 2—5 Uhr.
mit Ausnahme des $ amstag-Nachmittag,

Sonntags kein» Sprechstunde.

Telefon 230. f {äSefie , Dentist

Am

Palm -Sonntag
ist unser Geschäft von 12 bis 6 Uhr

geöffnet.

Gebr . Haas Nacht.
:eu.

Wir bemerken, dass beim Ausweis zum Betreten der
Stadt Bingen eine Photographie nicht erforderlich ist.
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M Aeldpost-Schachtel'n K
in verschiedenen Größen, mit aufgeklebter Adresse,
vorrätig bn Jl . Meist.
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